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Der Leyerhof gehörte den Burgherrn 
von Königsfeld
K a r l  H e i n z  K u r t h

Der Leyerhof bei Königsfeld hat eine lange 
Geschichte. Schon die Römer haben hier 

ihre Spuren hinterlassen. An einer Fundstelle in 
der Nähe des heutigen Leyerhofes wurden 1963 
römische Ziegel und Mauerreste gefunden.1) 
Ganz in der Nähe wird auch eine römische 
Schmiede vermutet.2)

Der  Leyerhof gehörte den Burgherrn 
zu Königsfeld
In einer Urkunde wird die Gegend am Leyer-
hof im Jahre 1371 als „Landskronischer Leyer-
busch“ mit über 150 Morgen erwähnt. Das 

Waldstück lag zwischen Franken, Waldorf und 
Königsfeld.3) Es gehörte ab dann den jeweiligen 
Burgherren von Königsfeld.
Die Flurbezeichnung im Urkataster von 1827 
lautet „In der Leyer Gärkammer“. Das lässt in 
der Kombination mit den weiteren Flurbezeich-
nungen „Auf dem Junker Weinberg, Im Junker 
Weinberg, Unter dem Junker Weinberg,“ auf 
Weinbau im Bereich vom Leyerhof schließen.4)

Eine wichtige Nachricht über den Leyerhof lie-
fert eine Anzeige in dem Bonner Nachrichten 
und Anzeigeblatt Nr. 27 vom 5. Juli 1812. Dort 
wird ein Güterverkauf in Königsfeld angezeigt: 
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„Montag den 13ten July, Morgens um 10 Uhr, 
werden zu Königsfeld nahe bei Sinzig auf der 
Burg daselbst unter annehmlichen Zahlungs-
fristen folgende vom Herrn von Wallbott zu 
Bornheim herrührende, seinen Gläubigern 
übertragene, zu Königsfeld und Ollbrück ge-
legene Güter dem Meist- und Letztbietenden 
präpratorisch (vorbereitend) zugeschlagen wer-
den, als: a) Das zu Königsfeld gelegene Burg-
haus mit allem was noch dazu gehöret; b) Der 
daselbst gelegene Layerhof bestehend in Haus 
und Hof, 51 Morgen (oder 1624 Aren) land und 
einigen Wiesen; c) Der daranstoßende Layer-
busch bestehend in 221 Morgen (oder 6996 
Aren) …“5)

Der Leyerhof hatte mehrere Besitzer
1817 hatte der Leyerhof 5 Bewohner, 1852 7. Im 
19. Jahrhundert kaufte ein Junggeselle namens 
Böder aus Spessart das Anwesen Leyerhof. Ein 
Bruder von ihm erwarb die Königsfelder Öl-
mühle, heute Ditzlers Mühle. Böder heiratete. 
Da mehrere Kinder des Ehepaares im Klein-
kindalter verstarben, erbaute die Familie eine 
Kapelle unterhalb des Leyerhofes und weihte 
sie den 14 Nothelfern. Die Kapelle besteht üb-
rigens noch heute und wurde von zwei Nach-
fahren der Familie Böder (Heinz Hirsch und 
Jürgen Schüller) 2002 renoviert. Sie wird auch 
weiterhin  von diesen Familien unterhalten.
Die einzige überlebende Tochter6) der Familie 
Böder heiratete einen Mann mit Namen Hirsch 
aus Dedenbach. Aus der Familie gingen viele 
Kinder hervor. Als der Mann früh starb, ver-
kaufte die Frau aus finanziellen Gründen den 
Leyerhof 1894 an einen Herrn Bedenknecht. 
Dessen Stiefsohn, Josef Schorn, übernahm 
schließlich mit seiner Frau den Leyerhof.
Josef Schorn schrieb sich als Gründungsmit-
glied am 15. Dezember 1912 in das Genossen-
schaftsregister der ,,Spar und Darlehenskasse 
der Pfarrei Königsfeld eG“ ein.7)

Zum Leyerhof, auf dem Landwirtschaft mit 
Ackerbau und Viehzucht betrieben wurden, ge-
hörten ein Bauernhaus, ein Stall, eine Scheune 
und auch ein Weiher mit Enten.
Zwischen dem Dorf Königsfeld und dem Leyer-
hof bestand immer ein reger Austausch. Nichts 
blieb den Ortsbewohnern verborgen, was auf 

dem Hof geschah. So wird berichtet, dass nach 
dem Zweiten Weltkrieg die Geburt von Zwil-
lingskälbern angezeigt wurde, sodass ein Kalb 
an die französische Beatzungsmacht abgegeben 
werden musste.8)

Anfang der sechziger Jahre feierten die Ehe-
leute Schorn das damals seltene Fest der  Gol-
denen Hochzeit. Eine Besonderheit in der ka-
tholischen Region war, dass die Familie der 
Mennonitischen Gemeinde aus Neuwied an-
gehörte.9)

In den sechziger Jahren baute die einzige Toch-
ter der Familie unterhalb vom Leyerhof, in der 
Nähe der kleinen Kapelle, einen Bungalow, 
hinter diesem in den 1970er Jahren außer-
dem  noch ein kleines Haus. Dessen Dachstuhl 
brannte am 22.10.1984 aus. Durch das schnelle 
Eingreifen der Feuerwehren aus Königsfeld und 
Niederzissen konnte das Feuer aber unter Kon-
trolle gebracht werden.10) 
Den alten Leyerhof erwarb eine Frau Lang-
mann. Sie vermietete einen Teil des Anwesens 
an die Familie von Becker. Anja von Becker 
eröffnete 1987 in dem alten Stall mit ihrem 
Mann Roland Lirk von Becker eine Töpfer-

Altes Foto des Leyerhofs, auf dem auch Schaf-
zucht betrieben wurde.
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werkstatt, über der eine Wohnung lag. Anfang 
1988 veranstaltete das Töpferehepaar dort den 
ersten Handwerksmarkt. Es ahnte keiner, dass 
dieser Handwerksmarkt einen solchen Zulauf 
haben würde. 1993 wurde die Werkstatt auf 
dem Leyerhof geschlossen.11) Die Familie von 
Becker errichtete im Neubaugebiet des Ortes  
das „Königsfelder Töpferhaus“. Auf dem alten 
Leyerhof lebt heute die Familie Kamphaus mit 
ihren Pferden.

Die Zucht der Appaloosa-Pferde  
auf dem Gestüt Leyerhof
Barbara Breuer–Müller erwarb 1993 unter-
halb des alte Leyerhofs das kleine Haus mit 
den zugehörigen Wiesen. Sie hatte die Vision, 
mit Pferden zu arbeiten und Kinder in einer 
gesunden Umgebung aufwachsen zu sehen. 
Es blieb kein Traum. Die Sauerländerin eröff-

nete hier ein Therapiezentrum, in dem Kinder 
lernen, eine angstfreie Beziehung zu Pferden 
aufzubauen.12)

Die ausgebildete Kinder- und Jugendthera-
peutin bietet hier seitdem entsprechende Reit-
stunden an. Eine ihrer Schülerinnen, Elisabeth 
Adam wurde 2011 als 17-Jährige zweifache 
Deutsche Meisterin im Western–Riding. 
Bekannt wurde Barbara Breuer auch mit ih-
rem Gestüt Leyerhof. Hier züchtet die vierfache 
Europameisterin im Western-Riding nämlich 
auch Pferde der Rasse Appaloosa. Das sind gut 
bemuskelte Pferde mit auffälliger Fellfärbung. 
Der Ursprung dieser Pferderasse liegt in der 
Farbzucht der Nez Perce-Indianer. Das Appa-
loosa-Pferd ist ein vielseitiges Familienpferd. 
Es wird im Westernreiten, Wanderreiten und 
Tuniersport eingesetzt.
Der weiße Hengst B.B. Coloured Jumpy vom 
Königsfelder Gestüt Leyerhof ist bei den Appa-
looser-Züchtern über Rheinland-Pfalz hinaus 
ein gefragter Deckhengst.
Die Bewohner auf dem Leyerhof und auch das 
Gestüt sind Teil der langen Geschichte des An-
wesens, dessen Anfänge wohl in römischer Zeit 
liegen. 
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Goldhochzeit der Eheleute Schorn auf dem 
Leyerhof


